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Zusammenfassung: Während eines zweiwöchigen Auf ent
hal tes auf der Kanareninsel Gran Canaria wurde im Bo ta
ni schen Garten „El Parque Botanico de Maspalomas“ die 
dor ti ge Population des Monarchfalters Danaus plexippus 
(Lin nae us, 1758) eingehend untersucht. Dabei wurde fest
ge stellt, daß die Raupen von Wespen der Gattung Polistes 
(Ves pi dae) at ta ckiert und gefressen werden. Eine große Flie
ge (Sarcophagidae) konnte da bei beobachtet werden, wie 
sie — direkt ne ben der Wespe sit zend — die Blut flüs sig keit 
(Hämolymphe) der verletzten Rau pe aufnahm. Aus ei ner 
am Ort eingetragenen Puppe schlüpf te die Larve einer pa ra
sitischen Fliege (Tachinidae). Der größte Teil der Pup pen 
war abgestorben und ergab keine Falter.

Wasps as predators of the Monarch Danaus plexippus 
(Linneaus, 1758) on Gran Canaria (Hymenoptera: 
Vespidae; Lepidoptera: Nymphalidae, Danainae)

Abstract: During a twoweek stay on the Canary Island of 
Gran Canaria I studied in the Botanical Garden “El Parque 
Bo tanico de Maspalomas” the local population of the 
mo n arch butterfly Danaus plexippus (Linnaeus, 1758). It 
was found that the caterpillars are attacked and eaten by 
wasps of the genus Polistes (Vespidae). A large fly could be 
observed as it — sit ting next to the wasp — fed on the blood 
fluid (he mo lymph) of the injured caterpillar (Sar co pha gi
dae). The larva of a parasitic fly (Tachinidae) hat ched from 
a locally collected pupa. Most of the pupa died and did not 
produce butterflies.

Einleitung

Danaus plexippus, der Monarchfalter, besiedelt die Ka na
ren seit 1887 (Rebel & Rogenhofer 1894, zitiert nach 
Wiemers 1995). Er wurde vom Autor in früheren Jah ren 
relativ häufig im Süden von Gran Canaria ge se hen, ist 
jedoch in den letzten Jahren in seinem Bestand rück
läufig. Dies scheint wohl damit in Zusammenhang zu 
stehen, daß seine Hauptfutterpflanze Asclepias curas sa-
vi ca (Asclepiadaceae), die Seidenpflanze, immer sel te ner 
in den großen Hotelgärten wächst (Schurian 2002). So 
wurde beobachtet, daß die Raupen des Mo narch fal ters 
ihren Wirt so stark nutzen, daß die Pflanzen ver küm
mern oder sogar absterben. Außerdem wird von den 
Hotelgärtnern immer öfter die „chemische Keule“ ein
gesetzt, um die Pflanzen vor Freßfeinden zu schüt zen 
(eigene Beobachtungen).

Der Altweltmonarch (oder Kleine Monarch, Danaus 
chry sippus (Linnaeus, 1758), auch Afrikanischer Mo n
arch oder „Gewöhnlicher Tiger“ genannt) wurde im 
Sü den von Gran Canaria seit Jahren nicht mehr gesehen, 
was sicherlich ebenfalls mit dem Immerseltenerwer den 
der Seidenpflanze zu tun hat.

An einigen Örtlichkeiten kann man aber weiterhin die 
Fal ter von D. plexippus das ganze Jahr über häufig be ob
ach ten. Dazu gehört der Botanische Garten in Mas pa lo
mas „El Parque Botanico de Maspalomas“.

Dieser Garten ist nicht zu verwechseln mit dem „Jardin 
Bo tanico Viera & Clavijo“ im Nordosten der Insel, ei nem 
der schönsten Gärten in Europa und mit etwa 27 Hek tar 
ungleich größer und reichhaltiger, beherbergt er doch 
fast alle 500 endemischen Pflanzenarten der Ka na ri
schen Inseln. Und natürlich kommt dort auch der Mo n
archfalter vor.

Beobachtungen

Der Park im Süden der Insel wurde vom Autor seit den 
1990er Jahren immer wie der aufgesucht, um die Po pu la
tion des Monarchs zu be ob ach ten.

Anfangs gab es nur wenige Seidenpflanzen, die sogar 
durch ein Drahtgitter gesichert waren, da so die Falter 
an der Eiablage gehindert wurden. Dadurch konnte man 
die Seidenpflanzen vor Kahlfraß schützen. Im Lau fe 
der Jahre kultivierten die Gärtner jedoch immer mehr 
AsclepiasPflanzen und verteilten sie an ver schie de nen 
Orten des Gartens, so daß die Falter heute viel häu figer 
sind als im Jardin Botanico Viera & Clavijo im Nord osten 
der Insel. Sie sind inzwischen sicher eine der Haupt
attraktionen im Garten.

Im Jahre 2019 war der Falter sehr gut vertreten, und es 
wur den annährend 30–40 Exemplare auf einer Fläche 
von rund 12 000 m² festgestellt. Außerdem fanden sich 
Dut zende von Eiern auf den Pflanzen sowie zahlreiche 
Rau pen in allen Stadien und Puppen.

Bei den Puppen fiel auf, daß sehr viele schwärzlich oder 
grau verfärbt (Abb. 1) und abgestorben waren. Eine Zäh
lung ergab, daß 8 von 10 Puppen tote Falter ent hiel ten, 
und nur eine zeigte die normale grüne Farbe (Abb. 2). 
Prof. Konrad Fiedler, Wien, meinte dazu: „Das klingt 
sehr nach Infektionskrankheiten; zum Beispiel Poly
DNAViren oder ähnliche Zoonosen“ (schriftl. Mitt. 
vom 12. ii. 2019; siehe auch Wikipedia [engl.] 2019). Da 
manchmal mehrere Puppen an einer Pflanze ge funden 
wurden, wäre es nicht ver wun der lich, wenn es zu einer 
derartigen In fek tions krank heit kommen wür de, wie 
sie auch aus Zuchten mit dich tem Besatz an Rau pen 
bekannt sind.

Doch es gab auch noch andere Ursachen, warum die 
Mo n archfalter nicht noch häufiger auftraten. Wie be reits 
erwähnt, gab es Raupen in sämtlichen Stadien bis hin zu 
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verpuppungsbereiten Exemplaren, die sich be reits einen 
Platz zur Verpuppung gesucht hatten.

Es fiel auf, daß sich immer dort, wo mehrere Raupen 
waren, auch Feldwespen (nach Wiemers, schriftl. Mitt., 
handelt es sich wohl um Polistes dominula (Christ, 1791), 
Vespidae: Polistinae) und große Fliegen auf hiel ten. Sie 
waren beide, jede auf ihre Weise, an den Mon arch raupen 
interessiert. Unvermittelt wurde eine Wes pe entdeckt, 
die gerade dabei war, eine Raupe zu zer le gen (Abb. 3). 
Diese Raupe hatte eine Größe von ca. 3 cm, es fehlte aber 
bereits der hintere Teil. Die Wespe schnitt immer wieder 
kleinere Teile der Raupe ab und trug sie davon, um 
danach wieder zurückzukehren. Noch während dieser 
Beobachtung kam eine große, rot äu gi ge Fleischfliege 
(Familie Sarcophagidae) (Abb. 4) und nahm die an der 
Raupe austretende Blutflüssigkeit (Hä molymphe) direkt 
von der Larve auf. Dabei störte sie sich keineswegs an 
der Anwesenheit der Wespe (Abb. 5), was man darauf 

zurückführen kann, daß die Flie gen eine ungleich größere 
Reaktionsgeschwindigkeit ha ben als Wespen und sie von 
daher die Wespen nicht zu fürchten brauchen.

Von zwei eingetragenen Puppen ergab nur eine einen 
Fal ter, während die andere sich als parasitiert erwies. 
Aus der Puppe schlüpfte nach wenigen Tagen eine Flie
gen larve, die sich anschließend in eine schwarzbraune 
Tönn chenpuppe (Puparium) verwandelte.

Bei Zimmertemperatur schlüpfte daraus nach 13 Tagen 
ei ne weitere Fliegenart (Abb. 6). Sie hatte eine Kör per
län ge (Kopf–Hinterleib) von 14,5  mm und war damit 
ge ringfügig größer als diejenige, die die Hä mo lymphe 
der Raupe aufgenommen hatte. Durch ihren Ha bitus 
und die braunroten Augen war sofort klar, daß es sich 
ei ne andere Art handeln mußte. Inzwischen konn te das 
Ex emplar von Dr. J. Ziegler, Berlin, als eine pa ra si ti sche 
Tachinide (Exorista sorbillans Wiedemann, 1830) de ter
miniert werden.

Abb. 1: Schwärzlich oder grau verfärbte Puppen des Monarchs. Abb. 2: Normal gefärbte Puppe im Vergleich zu einem parasitierten Exemplar. Abb. 
3: Eine Wespe der Gattung Polistes frißt an einer Monarchraupe. Abb. 4: Eine Fleischfliege nimmt Hämolymphe an der Monarchraupe auf. Abb. 5: 
Wespe und Fleischfliege zerlegen/fressen an eine(r) Monarchfalterraupe. Abb. 6: Aus einer Monarchpuppe geschlüpfte Fliege. Abb. 7: Falter bei der 
Eiablage an der Seidenpflanze Asclepias curassavica. Abb. 8: Fleischfliege wartet auf eine verletzte Monarchraupe.
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J. Ziegler schreibt dazu: „Diese Rau pen flie gen art ist 
sehr weit verbreitet in der Afrotropis, in der Orientalis 
und im Süden der Paläarktischen Region. Lei der ist 
das Zuchtergebnis auch schon bekannt. Ne ben sehr 
vielen Raupen anderer Lepidoptera wurde die Art auch 
aus einigen Danaiden gezogen“ (schr. Mitt. vom 10.  iii. 
2019). Von K. Fiedler kam der Hinweis, daß es nicht 
aus zuschließen ist, daß auch diese Fliege Blutflüssigkeit 
an den Raupen aufnimmt; man könnte in dem Fall von 
„host feed ing“ sprechen, das heißt, die Adulten fressen 
an den Wirten, die gleichzeitig genutzt werden, um in 
ih nen ihre Larven heranwachsen zu lassen.

Ergebnisse zusammengefaßt

Der Monarchfalter (Danaus plexippus Linneaus, 1758) ist 
in den letzten Jahren auf Gran Canaria in seinem Be stand 
zurückgegangen. Dazu dürfte beigetragen haben, daß 
seine Raupenfutterpflanze, die Seidenpflanze (As cle-
pias curassavica, Fam. Apocynaceae), kaum noch in den 
Gärten der großen Hotels zu finden ist. Ursache hier für 
ist sicherlich einerseits der starke Nut zungs druck durch 
die Raupen des Monarchfalters (es konnte be obachtet 
werden, wie total abgefressene Pflanzen trotz dem noch 
mit Eiern belegt wurden), andererseits der zunehmende 
Einsatz von Pestiziden, um die Pflan zen vor Freß fein den 
zu schützen.

Außerdem werden die Jungraupen durch Ameisen der 
Gat tung Pheidole oder Monomorium dezimiert (Schu rian 
2002), während die Eier nach bisherigen Fest stel lun gen 
unbeachtet blieben.

Nun wurde festgestellt (vorliegende Arbeit), daß etwa 
halb erwachsene Raupen auch das Opfer von räu be ri
schen Wespen der Gattung Polistes werden können. Bei 
adul ten Raupen wurde das bisher nicht beobachtet, da 
sie offenbar in der Lage sind, sich der Wespen zu er weh
ren. Verwundete Raupen locken große Fleisch flie gen 
(Fam. Sarcophagidae) an, die die Hämolymphe als Nah
rung aufnehmen.

Sehr viele Monarchpuppen erwiesen sich als ab ge stor
ben; sie hatten statt einer grünen eine graue bis schwärz
liche Färbung. Die Ursache könnte darin liegen, daß bei 
starkem Befall der Seidenpflanze durch Raupen sich 
PolyDNAViren und/oder auch andere Krank heits er re
ger schnell ausbreiten und die Puppen zum Ab ster ben 
bringen. Dezimiert sich die Anzahl der Larven, geht auch 
der Anteil der befallenen Puppen wieder zurück.
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